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1. que les deux gouvernements en question ont un intérêt à entrer en pourparlers commerciaux avec 
la Suisse avant la Conférence de Gènes;
2. que le gouvernement de Moscou serait disposé à conclure avec la Suisse un arrangement analo­
gue à celui q u ’il a déjà conclu avec la Norvège;
3. que le même gouvernement accorderait^, la Suisse tous les avantages qu’il est disposé à accorder 
ou qu’il aurait déjà accordés aux gouvernements de l ’Entente.
M. Belmont ajoute — spontaném ent — qu’il m ’écrira prochainement pour me renouveler les décla­
rations susdites et que si la Suisse avait des difficultés à laisser venir en Suisse même une délégation 
soviétique, il serait utile de charger notre Légation à Berlin d’entrer en pourparlers avec la mission 
soviétique accréditée dans la même ville.
Je me suis borné à prendre acte de ces communications sans me prononcera  leur égard, en disant 
cependant que je les aurais transmises au Conseil fédéral dans une prochaine séance.

Motta
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C O N S E I L  F E D E R A L  
Procès-verbal de la séance du 1 er mars 1922

Wirtschaftskonferenz von Genua. Fühlungnahme mit den übrigen Neutralen 

Geheim Mündlich

Der Vorsteher des politischen Departementes berichtet über die Aussprache, 
die in der Delegation für Auswärtige Angelegenheiten über die Wirtschaftskon­
ferenz von Genua stattgefunden hat. Noch steht der Zeitpunkt, an dem die Kon­
ferenz stattfinden wird, nicht sicher fest, noch besteht auch über ihr Programm 
und über die Vertretung anderer Staaten an ihr Unsicherheit, so dass der Zeit­
punkt für die Bestellung der Delegation heute noch nicht gekommen ist. Morgen 
wird die vom Bundesrat in Aussicht genommene (s. Protokoll vom 17. Februar 
1922)1 Departementalkonferenz stattfinden, die eine Abklärung darüber brin­
gen soll, welche wirtschaftlichen Fragen, wie und durch welche Personen sie vor­
zubereiten sind. Hiezu gehört namentlich auch die Frage der Anhörung von Ver­
tretern der Schweiz, wirtschaftlichen Verbände. Die in Betracht fallenden politi­
schen Fragen wird das politische Departement vorbereiten und seine Schlüsse 
werden, nach Besprechung in der Delegation für Auswärtige Angelegenheiten, 
dem Bundesrate unterbreitet werden.

In der Delegation ist auch die Frage aufgeworfen worden, ob es nicht angezeigt 
wäre, mit den übrigen im Kriege neutral gebliebenen europäischen Staaten vor 
der Konferenz Fühlung zu nehmen. Der schwedische Minister Branting hat sich 
gegenüber dem Gesandten in Stockholm sogar bereit erklärt, zu diesem Zwecke 
einen Experten nach der Schweiz zu entsenden; er befürchtet offenbar, dass man 
den Neutralen eine grosse Beteiligung an dem zum Wiederaufbau Europas zu bil­
denden Finanzkonsortium zumuten wird, da bei den ehemals kriegsführenden

1. Non reproduit. Cf. E 1004 1/282, n" 459.

dodis.ch/44812dodis.ch/44812

http://dodis.ch/44812
http://db.dodis.ch
http://dodis.ch/44812


1' R M A R S  1922 451

Ländern noch falsche Ansichten über die Lage der Neutralen obwalten. Die 
Delegation für auswärtige Angelegenheiten ist einmütig der Meinung, es wäre 
gut, den Neutralen einen Gedankenaustausch im Hinblick auf die Genueser Kon­
ferenz vorzuschlagen.

Welche Aufnahme ein solcher Vorschlag finden würde ist allerdings nach den 
Erfahrungen der Kriegszeit nicht vorauszusehen. Der holländische Ministerprä­
sident befolgt eine sehr zurückhaltende Politik; wenn auch Schweden geneigt zu 
sein scheint, etwas zu tun, so ist doch nicht sicher, dass die eher zur Passivität nei­
genden beiden ändern skandinavischen Länder, Norwegen und Dänemark, 
ebenso denken. In Spanien scheint, wohl auch infolge einer momentanen Span­
nung mit Frankreich wegen der Marokkoangelegenheit, gegenüber der Genue- 
serkonferenz eine recht kühle Stimmung zu herrschen.

Trotzdem ist der Vorsteher des politischen Departements der Meinung, man 
sollte die genannten Staaten — wobei Spanien besonders fraglich erscheinen mag 
— durch unsere dortigen Gesandten wissen lassen, dass wir gerne mit ihnen in 
einen Gedankenaustausch über die in Genua zu behandelnden Probleme eintre- 
ten würden. An Stoff zu einem solchen Gedankenaustausch fehlt es nicht. Be­
sprochen werden könnten

a) die Stellung der Neutralen zu den Friedensverträgen, die von den ehemals 
Kriegsführenden oft ganz anders aufgefasst wird als z. B. von der Schweiz (Frie­
densverträge — nicht zu übersehende Tatsache, aber res inter alios acta und somit 
für uns nicht verpflichtend);

b) die Stellung des Völkerbunds zu den Beschlüssen von Genua, Erweiterung 
des Völkerbundes;

c) die Abrüstungsfrage, deren Behandlung Gelegenheit böte, die ändern Neu­
tralen über unsere Stellung dazu aufzuklären;

d) das russische Problem;
e) das Wiedergutmachungsproblem, das trotz allen französisch-englischen 

Abmachungen in Genua eine grosse Rolle, wenn auch verdeckt, spielen und den 
wirtschaftlichen Wiederaufbau von Europa beherrschen wird, an dem sich die 
Neutralen beteiligen sollen.

In der Beratung ergibt sich Übereinstimmung mit der Auffassung des politi­
schen Departements und der Delegation, namentlich aber auch darüber, dass 
Spanien bei diesem Vorgehen einzubeziehen ist. Betont wird, es empfehle sich 
wohl, bei diesem ersten Schritt, einen Gedankenaustausch über gewisse politi­
sche Fragen und darüber vorzuschlagen, wie die Fragen des wirtschaftlichen Wie­
deraufbaues in Genua behandelt werden können; das würde gestatten, die Wie­
dergutmachungsfrage bei diesem ersten Schritte, wenigstens dem Namen nach, 
aus dem Spiele zu lassen.

In Zustimmung zum Antrag des Vorstehers des politischen Departementes 
wird beschlossen:

Das politische Departement wird ermächtigt, mit den übrigen im Krieg neutral 
gebliebenen europäischen Staaten in Beziehung zu treten, um ihnen einen 
Gedankenaustausch der vorgeschilderten A rt vorzuschlagen.
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